
Informationen und Kriterien zur Beschaffung von TFT -
Bildschirmen für sehbehinderte Computeranwender. 

Auf Grund der gesunkenen Preise für so genannte TFT-Wide Bildschirme im 
Computerhandel werden wir vermehrt angefragt, weshalb wir weiterhin 4:3-
Bildschirme aus dem Profibereich bevorzugen. Wir haben daher versucht, 
Argumente und technische Kriterien für den Kauf eines Bildschirmes für 
sehbehinderte Menschen zusammenzustellen. 

Auflösung 

Die neuen preislich sehr attraktiven Breitbildmonitore haben eine hohe native 
Auflösung, in denen sie das Anzeigebild scharf darstellen. Durch mehr Breite 
(Verhältnis 16:9 oder 16:10) mit z.B. einer nativen Auflösung von 1680x1050 
können mehrere Applikationen nebeneinander gleichzeitig dargestellt werden. 
Dies kann die Arbeitsgeschwindigkeit für nicht sehbehinderte Personen 
erhöhen). 
Das Anzeigebild (Texte, Menubeschriftungen, Bilder) ist klein dargestellt. 

Acer AL2416W:  
Auflösung 1920x1200; drei Applikationen gleichzeiti g;   
geschriebener Text und Menubeschriftung zu klein fü r sehbehinderte 
Anwender  

 

Kann eine sehbehinderte Person ohne eine Vergrösserungssoftware arbeiten, 
wird sie z.B. im Word im Menu Ansicht Zoom die Seitenbreite erhöhen, damit 
der geschriebene Text grösser dargestellt wird. Trotz Änderung der Grösse 



der Menubeschriftung in den Windows-Anzeigeoptionen besteht noch ein 
grosser Unterschied im Verhältnis der Beschriftung zum geschriebenen Text.  

NEC 2190UXP:  
Auflösung 1600x1200; eine Applikation – Microsoft W ord mit Ansicht 
Seitenbreite 
Grössenverhältnis geschriebener Text zu Menubeschri ftung schlecht 

 

Also können nun leicht sehbehinderte Personen wohl den geschriebenen Text 
lesen, nicht aber die für die Arbeit am PC wichtigen Menus. Nun kann aber die 
Bildschirmauflösung reduziert werden, was zur Folge hat, dass sich das 
Anzeigebild vergrössert.  



NEC 2190UXP:  
Reduzierte Auflösung 800x600;  
eine Applikation – Microsoft Word mit Ansicht Zoom:  Seitenbreite 
Grössenverhältnis geschriebener Text zu Menubeschri ftung gut. 

Die native Auflösung des Bildschirms kann ohne Verlust an Schärfe halbiert 
werden, 800x600 entspricht auch der von Windows und Grafikkarten gut 
unterstützten SVGA-Auflösung. 

 

Dann fällt die Möglichkeit weg, mehrere Applikationen nebeneinander zu 
platzieren.  

Breitbildschirme mit einem Seitenverhältnis von 16.9 oder ähnlich können 
reduzierte Auflösung nicht scharf darstellen, da Windows keine hältig geteilten 
Auflösungen anbietet. (Interpolation durch Scaler). Gerade für sehbehinderte 
Personen ist es wichtig, mit einem sauberen und scharfen Bild (Kontrast) 
arbeiten zu können. 



Acer AL2416W:  
Reduzierte Auflösung 960x600;  
Details Menus und Text aus Microsoft Word 
(Photo ab Bildschirm da ein Printscreen immer schar f ist) 
Der Bildschirm ist nicht in der Lage, den Text klar und deutlich darzustellen. 

 

Reicht die Reduktion der Auflösung und die Fontskalierung des 
Betriebssystems nicht um dem Vergrösserungsbedarf gerecht zu werden, oder 
erfordert eine benutzerspezifische Anwendung höhere Auflösungen, wird eine 
Vergrösserungssoftware verwendet. Diese bietet auch die Möglichkeit das Bild 
kontrastoptimiert und mit verschiedenen optischen Hilfen an die Bedürfnisse 
der sehbehinderten Person angepasst, anzeigen zu können.  

Trotz der Vergrösserungsmöglichkeit muss die Zoomeinstellung des 
Applikationsfensters so eingestellt werden, dass das Verhältnis von Text und 
Menu-Schriftgrösse übereinstimmt. Wird eine hohe Auflösung gewählt, muss 
der sehbehinderte Anwender sonst ständig die Zoomstufe für die Anzeige der 
Menus oder die Anzeige des Textes ändern, was zu einer massiven 
Verlangsamung bei der Arbeitsgeschwindigkeit führt. Beim Breitbildschirm 
führt die zusätzliche nicht ausgenützte Fläche des Breitbildschirms dazu, dass 
sehbehinderte Anwender, die mit aktiver Vergrösserung ohnehin an einem 
Mangel an Überblick leiden, länger brauchen, um die relevante Information 
innerhalb des ganzen Schirms zu finden. Ein Arbeiten mit mehreren, 



nebeneinander gruppierten Applikationsfenstern kommt für Anwender mit 
Vergrösserung ebenfalls aufgrund das mangelnden Überblicks kaum in Frage.  
Deshalb wird die Arbeit und der Bildschirm auf eine Anwendung reduziert. 
Damit sehbehinderte Anwender produktiv und effizient am PC arbeiten 
können, werden sie in der sehbehindertentechnischen Computerbedienung 
über die Tastatur geschult. Dazu die Erläuterungen des BSV zur KHMI 
11.06.9, Abschnitt 4.2.3 Gebrauchstraining: 

Die Bedienung der Computer und der Programme durch sehbehinderte 
Menschen unterscheidet sich grundlegend von der Bedienung durch Sehende. 
Die bei Sehenden oft beobachtete intuitiv, visuell gesteuerte Bedienung 
(Mausbedienung) ist für Sehbehinderte und Blinde nicht möglich. Das Training 
für die Hilfsmittel und die Programme ist daher unerlässlich 

 



Winkelabhängigkeit 

Viele sehbehinderte Personen mit einem erhöhten Vergrösserungsbedarf 
verringern die Distanz zwischen Augen und Bildschirm (Vergrösserung durch 
Nähernehmen).  

 

Je näher man an einem Bildschirm geht, desto grösser werden die Blick-
Winkel zur Bildschirmdarstellung. Billige TFT Monitore mit Twisted Nematics 
Panels (TN1) haben die Eigenschaft, dass die Helligkeit und der Kontrast stark 
winkelabhängig ist. Einfach zu sehen ist dies, wenn man einen solchen TFT-
Monitor von unten her anschaut. Das Bild wird dunkler und kann nicht mehr 
gelesen werden. 

Dazu einen Ausschnitt aus der Informatik-Fachzeitschrift c’t 2008, Heft 20: 

Die saubere Graustufenauflösung ist natürlich auch bei anspruchsvollen 
Anwendungen wie Bildbearbeitung ein Muss. Hier sind weitere Aspekte wie 
eine gleichmässige Schirmausleuchtung und nicht zuletzt eine möglichst 
geringe Winkelabhängigkeit gefordert. Wenn die Darstellung schon beim leicht 
schrägen Blick verblasst, ist an eine zielgerichtete Retusche nicht zu denken: 
Der Blickwinkel auf die Kanten der grossen Schirme ist bereits relativ gross, 
wenn man auf die Displaymitte schaut. 

Diese Aussage von c’t bezieht sich auf graphische Arbeiten und unterscheidet 
zwischen den günstigen Panels mit TN-Technik resp. den teuren VA- und IPS-
Panels2. Wenn die „schräge“ Darstellung in Verbindung mit Schärfe, Helligkeit 
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und Kontrast schon für Anwender im Graphikbereich wichtig ist, welche mit 
Normaldistanz vom Bildschirm arbeiten, umso wichtiger ist diese bei 
sehbehinderten Menschen. 

TFT’s im Prüfstand von c’t Ausgabe 6 2008-09-26 in Bezug auf den Kontrast 
in Abhängigkeit des Betrachtungswinkels: 

 
LG L246WH 
offizieller Verkaufspreis in 
Deutschland Euro 480.00 
typisches TN Panel 

 

 
Samsung Syncmaster 245T  
offizieller Verkaufspreis in 
Deutschland Euro 1000.00 
typisches PVA Panel 

 

 

 

Erklärung zu Kontrastdiagramm: 

 

 



Paneltechnik - Erläuterung aus www.heise.de: 

Die Paneltypen unterscheiden sich im Wesentlichen durch die Art der 
Ausrichtung der Flüssigkristalle zwischen den Glasplatten. In TN-Panels 
(Twisted Nematics) sind die Kristalle schraubenartig parallel zur Oberfläche 
ausgerichtet und richten sich bei angelegter Spannung am senkrecht zur 
Glasfläche anliegenden elektrischen Feld aus. Sie zeigen eine 
vergleichsweise hohe Blickwinkelabhängigkeit, die mit Kompensationsfolien 
nur teilweise reduziert werden kann. Durch ihr schnelles Schaltverhalten 
eignen sie sich gut für Spiele.  

Beim In-Plane Switching (IPS) richtet das elektrische Feld die Flüssigkristalle 
parallel zur Paneloberfläche aus. Der Kontrast ist dadurch wesentlich weniger 
blickwinkelabhängig als bei TN-Panels. Allerdings wurde erst durch die 
verbesserte S-IPS- und Dual-Domain-IPS-Technik auch die 
Blickwinkelabhängigkeit der Farbdarstellung verkleinert. Durch die schwachen 
Felder waren die Schaltzeiten anfangs sehr lang, aktuelle Varianten können 
aber durchaus mit schnellen TN-Panels mithalten. Wegen des höheren 
Stromverbrauchs sind IPS-Panels nur selten in Notebooks anzutreffen.  

Die Flüssigkristalle in VA-Panels (Vertical Alignment) schalten beim Anlegen 
des elektrischen Feldes von vertikal zur Glasoberfläche auf parallel um. Da 
VA-Panels ohne angelegte Spannung kein Licht durchlassen, erreichen sie ein 
tiefes Schwarz und damit sehr hohe Kontrastwerte. Subtypen umfassen MVA 
(Multi-Domain VA), PVA (Patterned VA) und ASV (Advanced Super View). 
Diese unterteilen die Zellen zusätzlich in Bereiche mit unterschiedlicher 
Vorzugsrichtung und erzielen dadurch eine große Blickwinkelstabilität. Wegen 
des höheren Stromverbrauchs werden sie nicht in Notebooks eingesetzt. 

Dass die PVA Panel im Hinblick auf die Bildqualität gerade im Hinblick auf die 
Winkelabhängigkeit deutlich überlegen ist zeigt sich auch auf der Bestenliste 
der Zeitschrift Chip2, wo unter den 10 besten Monitoren nur PVA Panels zu 
finden sind. Dass hier die Qualität für Sehbehinderte infolge der atypischen 
Betrachtungsdistanz eine besondere Rolle spielt, wurde oben besprochen. Der 
Mehrpreis der PVA Panels ist unserer Meinung nach als behinderungsbedingt 
notwendig zu betrachten. 

 

 

 

                                            

 

2 http://www.chip.de/bestenlisten/Bestenliste-TFT-Monitor-20-Zoll--index/index/id/592/findAll/0 sowie  
http://www.chip.de/bestenlisten/Bestenliste-TFT-Monitor-24-Zoll-bis-1.000-%C2%80--
index/index/id/568/findAll/0 



Schlussfolgerung: 

Die folgenden Punkte sind also für die Auswahl des Bildschirmes für 
sehbehinderte Personen massgebend: 

o Native Auflösung und Interpolation (Scaler): Die für den Bildschirm 
„natürliche“ Auflösung soll möglichst gering sein oder dann ohne 
Qualitätsverlust bei Schärfe und Kontrast reduziert werden können. 

o Winkelabhängigkeit (Paneltyp): nur bei kleiner Winkelabhängigkeit des 
Panels hat der sehbehinderte Computeranwender nach dem 
Nähernehmen noch ein klares und deutliches Bild. 

o Vesaverschraubung: für die Montage des Bildschirms an einem 
Schwenkarm, damit der Bildschirm in der Höhe und in der Entfernung 
von den Augen ergonomisch platziert werden kann. 

 


